
Internationaler Tag der Menschenrechte

Kundgebung: „Für ein Menschenrecht auf Frieden -

Stoppt die Kriege und Kriegsunterstützung!“

Dienstag, 10. Dezember 2024, 17.00h, Holzmarkt Tübingen

Anlässlich des Internationalen Tag der Menschenrechte 

wollen wir an die Vision eines „Menschenrecht auf 

Frieden“ erinnern, verabschiedet 2016 von den Vereinten 

Nationen, das Krieg als Mittel der Politik ächten will, als 

Grundvoraussetzung für die Verwirklichung der 

allgemeinen und sozialen Menschenrechte für ein 

menschwürdiges Leben für alle.

Wir setzen uns für einen sofortigen Waffenstillstand in Gaza und in der Ukraine 

ein. Wir fordern von der Bundesregierung den Stopp aller Rüstungsexporte in 

Kriegs- und Krisenregionen und stattdessen Friedensverhandlungen und 

diplomatische Initiativen der Konfliktlösung zu ergreifen. Dafür gibt es derzeit 

genügend internationale Friedensappelle und Initiativen. Wir verurteilen die 

forcierte Hochrüstungspolitik der Bundesregierung, die geplante Stationierung 

neuer Mittelstreckenraketen und fordern stattdessen Investitionen in Soziales, 

Gesundheit, Bildung und Klimaschutz. 

Gleichzeitig müssen Kriegsflüchtlinge, Deserteure und Kriegsdienstverweigerer in 

Deutschland aufgenommen und gleichermaßen unterstützt werden. Vor allem 

Menschen, die aus von den NATO-Staaten verwüsteten Ländern fliehen, wie zum 

Beispiel Afghanistan oder Irak, benötigen weiterhin Schutz und unsere 

Unterstützung. Dazu gehört auch die Fortführung des Bundesaufnahme-

programms der Bundesregierung.

Mit Redebeiträgen von Paul Schobel (ehem. 

Betriebsseelsorger), sowie Redebeiträge zur Situation in 

Gaza, Ukraine, Afghanistan u.a.

Veranstalter: Gesellschaft Kultur des Friedens, Friedensplenum Tübingen, AK 

Palästina und weitere Gruppen sind angefragt. Kontakt: www.kulturdesfriedens.de
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